
RIEDEN. In der Turnhalle des Kinder-
gartens St. Georg fand kürzlich unter
Leitung von Pfarrer Gottfried Schu-
bach die Wahl des Elternbeirats für
das Jahr 2010/2011 statt. Angelika
Graf, die wieder zur Vorsitzenden ge-
wählt wurde, ihre Stellvertreterin An-
drea Höfler, Schriftführerin Elke Sin-
ger und die Beisitzerinnen Nicole
Kohl, Gabi Wolf und Anita Weinfurt-
ner werden mit der Bewirtung beim
Martinszug am 11. November ihren
ersten „Einsatz“ absolvieren.

In einem kurzen Rückblick auf das
abgelaufene Kindergartenjahr er-
wähnte Angelika Graf neben dem

Martinszug das Sommerfest, welches
unter dem Motto „Eine Reise um die
Welt“ stand. Sie verwies auf die Ad-
ventsfeier im Pfarrgarten, bei den Kin-
der einen Riesenadventskranz aufleg-
ten, das Elterncafé mit Spielevorstel-
lung, den Vortrag über Ergotherapie
sowie die Aktionen für die Vorschul-
kinder. Im Anschluss an die Wahl des
neuen Elternbeirats stellte Kindergar-
tenleiterin Doris Bruckner das diesjäh-
rige Kindergartenthema „Die vier Ele-
mente – Feuer,Wasser, Luft“ vor.

Angesprochen wurde vom neu ge-
wählten Elternbeirat die Umfrage zu
den Kindergarten-Öffnungszeiten. So
soll an alle Eltern ein Fragebogen zu
den Öffnungszeiten ausgegeben wer-
den. Deren Auswertung soll Auf-
schluss darüber geben, welche Betreu-
ungszeiten von den Eltern gewünscht
werden, und den gewünschten Bedarf
ermitteln. (azd)

Fragebogen für die Eltern
KINDERUmfrage soll Klarheit
über die gewünschten Be-
treuungszeiten imKinder-
garten geben.

Der neu gewählte Elternbeirat des Riedener Kindergartens St. Georg mit Vor-
sitzender Angelika Graf (rechts) Foto: azd

SCHMIDMÜHLEN. Das Erasmus-Grasser-
Festspiel war ohne Zweifel ein echtes
Erlebnis für dieMitwirkenden und die
Zuschauer. Zu diesem Ergebnis
kommt Werner Ferstl, auch ein knap-
pes halbes Jahr nach den Vorstellun-
gen. Und es hat den Mitwirkenden
nicht nur Spaß, sondern es hat auch
viel Arbeit gemacht.

Werner Ferstl muss es wissen.
Denn er hatte eine Aufgabe übernom-
men, die – das stellt sich, wie so oft,
erst im Nachhinein heraus – eigent-
lich unbezahlbar ist: Er hat als ständi-
ger (unscheinbarer) Begleiter Vorberei-
tungen und Aufführungen filmisch
dokumentiert. Ein Großereignis wie
diese 1000-Jahr-Feier und da besonders
dieses erstmals inszenierte Festspiel in
Bildern festzuhalten und mit Worten
zu beschreiben, ist eine verantwortli-
che Arbeit.

So etwas kann keine Pflichtaufgabe
sein, damuss Idealismus undHerzblut
dahinterstecken. Zur richtigen Zeit das
richtigeMotiv vor die Linse zu bekom-
men, dazu brauchtman auch ein gutes
Auge, ein echtes Gespür für die Situati-
on und natürlich ein Quäntchen
Glück. Dies alles kann man dem Hob-
byfilmer Werner Ferstl jederzeit be-
scheinigen.

Seine Dokumentation, seine filmi-
sche Arbeit über dieses Schauspiel
wurde ein echtes Zeitdokument, das
auch noch nach vielen Jahren seinen
Wert behalten wird. Der Grasserfilm
(aufgeteilt in Proben, Festspiel und
„Nachspiel“) ist fast schon so einzustu-
fen wie die beiden Heimatfilme aus
den fünfziger und siebziger Jahren: ei-
ne Dokumentation über die Bürger
Schmidmühlens und als Momentauf-
nahme der 1000-Jahr-Feier.

Nach der endgültigen Fertigstel-

lung des Films traf sich die „Hübl-
Truppe“ zu zwei Filmabenden im
Trachtenheim, dort, wo alles seinen
Anfang nahm, und erlebte zwei tolle
Vorführungen. Ähnlich wie im Rück-
blick die Zeit der Proben und Auffüh-
rungen wie im Flug verging, waren es

zwei kurzweilige Abende. Mit einem
Geschenk dankten die Hobbyschau-
spieler ihrem FilmmannWerner Ferstl
– eine tolle Sache.

Die Filme können übrigens ab 8.
November in der Gemeindeverwal-
tung abgeholt werden. (ajp)

Er ist ein FilmermitHerzblut
1000-JAHR-FEIERWerner Ferstl
hat alle Ereignisse rund um
das Festspiel begleitet und
mit seinen Filmen ein Zeit-
dokument geschaffen.

Mit seiner Kamera war Werner Ferstl immer dabei – ob bei den Proben für
das Grasser-Festspiel, bei den Aufführungen oder beim Feiern. Foto: ajp

KÜMMERSBRUCK/LANDKREIS. Seit fast
einem halben Jahrhundert bildet das
Unternehmen Grammer junge Men-
schen in kaufmännischen und techni-
schen Berufen aus. Die qualifizierte
Ausbildung bei Grammer hat einen
hohen Stellenwert und ist eine Investi-
tion in die Zukunft des Unterneh-
mens, aber auch in die berufliche Zu-
kunft der jungen Leute, betonen die
Verantwortlichen in einer Pressemit-
teilung.

Heute gibt es konzernweit insge-
samt 92 Azubis. 70 von ihnen – da-
runter elf Mädchen – befinden sich in
einem gewerblich-technischen Ausbil-
dungsverhältnis, dazu kommen 22 In-
dustriekaufleute sowie Studenten, die
den Abschluss eines Bachelor of Engi-
neer (DHBW) anstreben.

Ausgebildet werden die Jungen und
Mädchen in acht Berufen. Das Spekt-
rum reicht vom Werkzeug- und In-
dustriemechaniker über den Elektro-
niker für Betriebstechnik bis hin zum
Fertigungsmechaniker. Andere span-
nende Ausbildungsberufe sind der
Fahrzeuginnenausstatter und der tech-

nische Zeichner. Gerhard Pilz, Ausbil-
dungsleiter bei Grammer, betont: „Bei
uns erfolgt die Ausbildung auf einem
sehr hohen Niveau. Die jungen Leute
sollen nicht nur Fach-, sondern zu-
gleich auch Sozialkompetenz erlan-
gen. So werden sie zu selbstständigen,
verantwortungsbewussten und hand-
lungsfähigen Mitarbeitern qualifi-
ziert.“

Die besonderen Verdienste der
Grammer AG für die Berufsausbil-
dung würden jährlich mit der Verlei-
hung einer Urkunde durch die IHK
Regensburg honoriert, erinnert er. Ger-
hard Pilz: „In speziellen Seminaren
entwickeln unsere Azubis Teamgeist,
wir machen sie durch ’Learning by Do-
ing‘ mit selbstständigem Arbeiten ver-
traut.“

Auch 2011 wird für viele junge
Menschen ein neuer Lebensabschnitt
beginnen. Denn dann heißt es, die
Schule abzuschließen und den Berufs-
weg einzuschlagen. Um diese Ent-
scheidung ein wenig zu erleichtern,
veranstaltet die Grammer AG am 5.
November erneut den „Tag der offenen
Ausbildung“. Im Forum Haselmühl
(Interessenten melden sich amWerks-
eingang) werden an diesem Tag von 14
bis 17 Uhr die verschiedenen Ausbil-
dungsberufe in den Ausbildungsstät-
ten präsentiert. Alle Schülerinnen und
Schüler, Eltern und Lehrkräfte sind
willkommen, sich vor Ort über die ver-
schiedenen Lehrberufe und Ausbil-
dungsinhalte zu informieren.

Fundierte Ausbildung ist
Investition in die Zukunft
WIRTSCHAFTGrammer AG in-
formiert beim „Tag der offe-
nen Ausbildung“ inHasel-
mühl jungeMenschen über
die verschiedenenMöglich-
keiten imUnternehmen.
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UNTERNEHMENSPROFIL

➤ Die Grammer AG, Amberg, ist spezia-
lisiert auf die Entwicklung und Herstel-
lung von Komponenten und Systemen
für die Pkw-Innenausstattung sowie von
Fahrer- und Passagiersitzen für Offroad-
fahrzeuge (Traktoren, Baumaschinen,
Stapler), Lkw, Busse und Bahnen.
➤ Das Segment Seating Systems um-
fasst die Geschäftsfelder Lkw- und Off-
road-Sitze sowie Bahn- und Bussitze.

➤ Im Segment Automotive liefert die
Grammer AG nach Unternehmensanga-
ben Kopfstützen, Armlehnen,Mittelkon-
solen und integrierte Kindersitze an
namhafte Pkw-Hersteller im Premium-
bereich und an Systemlieferanten der
Fahrzeugindustrie.
➤ Mit rund 7500Mitarbeitern in 24
vollkonsolidierten Gesellschaften ist
Grammer in 17 Ländern weltweit tätig.

RIEDEN. Wer aufhört sich zu verbes-
sern oder zu erweitern, der hat aufge-
hört, gut zu sein: Nach diesem Motto
handelt der 1. FC Rieden, der kürzlich
eine Frauen-Pilates-Übungsgruppe
neu ins Leben gerufen hat. Jeden Mitt-
woch von 10 bis 11 Uhr trainieren der-
zeit elf begeisterte Frauen mit Traine-
rin Claudia Buchhauser-Bernhardt
(Pittersberg) im Sportheim. Maximal
können nach der Einschätzung der
sympathischen, fachlich ausgebilde-
ten (BTV)-Trainerin etwa 15 Frauen
beimKursmitmachen.

Pilates ist eine sanfte, aber überaus
wirkungsvolle Trainingsmethode für
den Körper und auch den Geist – ein
systematisches Körpertraining, erfun-
den und entwickelt von JosephH. Pila-
tes. Einzelne Muskeln oder Muskel-
partien werden ganz gezielt aktiviert,
entspannt oder gedehnt. „Nicht die
Quantität, sondern die Qualität der Pi-
lates-Übungen zählt“, so Claudia Buch-
hauser-Bernhardt.

Die Atmung wird mit den Bewe-
gungen koordiniert. Besonderes Au-
genmerk gilt bei Pilates der Körper-
mitte, betont die Übungsleiterin. Das
Training der Tiefenmuskulatur im Be-
cken und in der Taille verbessert die
Beweglichkeit. Becken und Schulter-
bereich lassen sich so noch freier ge-
geneinander verdrehen. Durch die Ak-
tivierung dieses Kraftzentrums wer-
den Taille und Hüfte – sozusagen als
Nebenwirkung – schlanker.

„Pilates bringt Muskeln und Gelen-
ke wieder in Schwung, ohne sie zu be-
lasten“, so die Trainerin. Durch regel-
mäßiges Training verändert sich die
Haltung, die Muskulatur wird gekräf-
tigt, die Flexibilität erhöht und das
Wohlbefinden gesteigert.

Wer sich der Frauen-Gruppe an-
schließen möchte, meldet sich bei
Trainerin Claudia Buchhauser-Bern-

hardt, Tel. (0 94 38) 94 14 41, oder
schaut unverbindlich am Mittwoch
um 10Uhr beim Training vorbei. (ags)

Schwung fürMuskeln undGelenke
FITNESS Elf Frauen aktivierenmit Pilates-Übungen ihr Kraftzentrum in der Körpermitte

Jeden Mittwochvormittag trainieren die Frauen. Fotos: ags

Die Übungsgruppe mit Trainerin Claudia Buchhauser-Bernhardt (vorn 2.v.l.)
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